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Schweizer Soldat I Nr. 09 I September 2013 SCHWEIZ

Miliz dient der Schweiz
Die Teilnehmerschar der Hauptversammlung 2013 der Glarner OG wurde vom Glarner

Militärtrompeterverein empfangen und die Versammlung mit der Landeshymne eröffnet.

MAJOR JÜRG FELDMANN BERICHTET VON DER 176. HAUPTVERSAMMLUNG DER GLARNER OG

Korpskommandant Aldo Schellenberg und der Glarner OG-Präsident, Major Riem.

Im Beisein der Ehrengäste der Regierung

Korpskommandant Aldo Schellenberg,
Kommandant Luftwaffe, und Divisionär
Hans-Peter Kellerhals, Kommandant
Territorialregion 4, des Landesstatthalters
Andrea Bettiga, des Landratspräsidenten Fredo

Landolt, der drei Gemeindepräsidenten
und Vertreter von Partnern der GOG be-

grüsste der Präsident Major Hans Jörg
Riem die Anwesenden.

In seiner Begrüssung wies Riem darauf
hin, dass die politischen Herausforderungen

wie die Initiative für die Abschaffung
der Wehrpflicht sowie die Beschaffung
neuer Kampfjets ein breites Engagement
aller armeefreundlichen Bürger, Politiker und

Organisationen auf kantonaler wie auf
nationaler Ebene erfordern.

In seinem Jahresrückblick liess der
GOG-Präsident unter anderem die Vereinsanlässe

und Repräsentationen Revue
passieren und wies im Rahmen des kommenden

Jahresprogramms auf ein paar
gesellschaftliche Leckerbissen hin.

Unsicherheitsinitiative

Wie schon im Dezember 2012 der
Nationalrat hat sich im März 2013 der
Ständerat mit deutlichem Mehr gegen die
Unsicherheitsinitiative zur Aufhebung der

Wehrpflicht ausgesprochen, deren
Annahme weitreichende Folgen für die
Wehrfähigkeit der Schweizer Armee hätte.

Die Glarner Offiziersgesellschaft engagiert

sich im Initiativkomitee mit ihrem
Präsidenten Riem. Auf Antrag des Mitgliedes
Oberstleutnant Hans Seelhofer unterstützt
die GOG und deren Mitglieder das Komitee

mit einem ausserordentlichen Betrag
von 50 Franken pro Mitglied.

Aldo Schellenberg leitet sein Referat
mit dem Hinweis darauf ein, dass die

Erwartungen an die Armee in all den Jahren
nicht zurückgegangen sind, der Anteil des

Verteidigungsbudgets am Staatshaushalt
heute (weit unter 10%) dennoch weit tiefer
als anno 1850 (40% des Staatshaushaltes)
liegt. In der Entwicklung der Budgets der

Departemente der letzten 20 Jahre (1990-
2011) zeigte der Luftwaffenkommandant

auf, dass kein anderer Aufgabenbereich des

Bundes je wegen der Armee sparen musste,
dessen eigenes Budget in den letzten 20

Jahren real 40% abgenommen hat.Oft wird
verbreitet, dass eine «kleine, schlagkräftige,
freiwillige Armee effizienter sei als ein

obligatorisches Massenheer». Diese Aussage
sei völlig verkehrt.

Nur eine Milizarmee bringt die ganzen
Kompetenzen unseres Bildungsstaates
zusammen mit enorm kurzen Ausbildungszeiten

im Militärdienst!

Kompetenz und Flexibilität

Als Beispiel sei hier erwähnt, dass

Milizsoldaten mit ihren mitgebrachten zivilen
Kompetenzen den Flugdienst, System-
checks usw. auf dem Flugplatz Payeme
sicherstellen.

«Die Schweiz hat kein Massenheer wie
es so oft propagiert wird! Rund 5000 Soldaten

stehen bei uns auf einmal im Dienst -
das reicht! Aber wenn wir mehr brauchen -
zum Beispiel bei einer Naturkatastrophe -
können wir bis 200 000 Soldaten mobilisieren.

«Für ein Berufsheer mit ca. 40 000 Be¬

rufssoldaten mit rund 100 000 Franken
Lohnkosten pro Soldat pro Jahr würde das

ganze Armeebudget nur schon für die
Lohnkosten aufgebraucht.»

«AER0P0RT0 10»

Es sei an die Volltruppenübung «AE-
ROPORTO 10» erinnert, an der 5000
Soldaten als «Sicherheitsreserve» während
dreieinhalb Wochen das Zusammenspiel
mit den zivilen Behörden bei der Sicherung
des Flughafens Kloten und seiner Anflug-
schneisen trainierten.

«Für die Durchhaltefahigkeit braucht
es eine Mindestanzahl Flugzeuge, weil nach

100 Flugstunden ein Flugzeug während
mehrerer Wartungsmonate nicht einsetzbar
ist. Diese Flugzeuge sind nicht für den grossen

Vaterlandskrieg, sondern für unseren

Luftpolizeidienst», unterstreicht der
Kommandant der Luftwaffe.

Unsere 54 Tiger genügen den heutigen
Anforderungen für den Luftpolizeidienst
nicht mehr. Die Luftwaffe ist das Dach
unseres Armeehauses - tragen wir Sorge zu

ihr!
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